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125 kleine Sportskanonen gehen auf die Strecke

Von Kerstin Dolde

Hof – Dicht an dicht stehen die
Freizeitsportler im Innenhof
des Therapeutisch-Pädagogi-
schen Zentrums. Zum achten
Mal haben der Rotary Club
Hof-Bayerisches Vogtland und
der Hofer Sportverband zu
ihrem Benefizlauf „Menschen
laufen für Menschen“ geladen,
zum achten Mal ist das Hofer
TPZ Start- und Zielpunkt. Die
Sonne lacht vom Himmel,
strahlt mit den Läufern um die
Wette.

„In Hof kann man laufen,
auch wenn man in Europa
nicht fliegen kann“, scherzt Al-
brecht Alberter, der Vorsitzende
des Hofer Sportverbandes. Er

lobt das Motto der Veranstal-
tung. Dr. Dorothee Strunz, die
Präsidentin des Rotary-Clubs,
ergänzt: „Schöner kann das
Wetter gar nicht sein!“ Profes-
sor Dr. Matthias Schürmann,
der die Veranstaltung organi-
siert hat, betont: „Hier findet
kein Spitzensport statt, sondern
hier treffen sich Menschen, die
Begeisterung an der Bewegung

haben.“ Geradezu ideal seien
das Gelände und die Unterstüt-
zung der Helfer des TPZ.

Das Startsignal fällt, 300 Er-
wachsene gehen auf die neun
oder 14 Kilometer lange Stre-
cke, vorbei am Untreusee und
das Untreutal.

Doch kaum sind die „Gro-
ßen“ weg, werden die 125
Nachwuchssportler nervös:
Denn schließlich wollen sie
beim Kinderlauf starten. Ihr
Parcours rund um das TPZ ist
abgesteckt, für jeden gelaufe-
nen Kilometer zahlt ein Spon-
sor einen Euro, die Einnahmen
fließen am Ende in gemeinnüt-
zige Projekte und die Aktion
„Gesunde Kids“.

„Es geht nicht darum, um die
Wette zu laufen“, mahnt Pro-
fessor Schürmann, „sondern
darum, dass Ihr möglichst oft
laufen könnt.“ Getränke und
stärkende Snacks liegen bereit.
Schnell zeigen die Kinder, dass
in ihren Reihen große Sportska-
nonen zu finden sind. Die Zu-
schauer klatschen begeistert.
Auch der laufbegeisterte Hofer
Oberbürgermeister Dr. Harald
Fichtner feuert die Kleinen an.

„Für uns ist die Teilnahme
ein Stück Prävention. Was gibt
es denn Schöneres als Kinder in
Bewegung zu bringen?“, sagt
AOK-Direktor Rudolf Degel-
mann. Deshalb fördere die Be-
zirksdirektion die Aktion „Ge-
sunde Kids“, die der Rotary

Club ins Leben gerufen hat.
„Wir sind auch heute mit unse-
rer Ernährungsberaterin und
der Bewegungsfachkraft vor
Ort.“ Und Stefan Reppisch von
Pfersdorf betont, die Unterstüt-
zung sei selbstverständlich.

Schon im Ziel denken andere
bereits an den nächsten Lauf.
Wieland Klug, der Vater des
„Hofer Park-und-Seelaufs“,
macht eifrig Werbung für sei-
nen Lauf im Herbst. Er erklärt:

„Es war so schön, heute hier zu
laufen über eine landschaftlich
schöne Strecke.“ Läufer Chris-
tian Stier lobt die „wunderbare
Streckenführung“ und Maximi-
lian Otto-Wolf „die idealen
Temperaturen für den wunder-
schönen Lauf in der Sonne“.

Drinnen gibt‘s derweil die
ersten Siegerurkunden. Andrea
Ott lobt die Sieger des Bewe-
gungstests für die dritten Klas-
sen: Auf den dritten Platz kam

die 3c der Hofecker-Schule/Kö-
ditz, Rang zwei geht an die
Klasse 3b der Kreuzberg-Schule
Münchberg und den ersten
Platz hat sich die dritte Klasse
der Schule Weißdorf-Sparneck
verdient.

Professor Schürmanns Team
hat die Laufstatistik ausgewer-
tet. 3160 Kilometer haben die
Erwachsenen „erlaufen“, über
500 Kilometer wurden von den
Kindern bewältigt. Die Schule

Sparneck-Weißdorf liegt mit
109 Runden ganz vorn.

Die älteste Teilnehmer wa-
ren, berichtet Schürmann, Hel-
ga Tröger und Wolfgang Scho-
bert. Die IfL Hof stellte mit 36
Teilnehmern die stärkste Grup-
pe; Alicia Reizenstein und Mi-
chael Stockmann waren als
Kinder die jüngsten auf der „Er-
wachsenen-Strecke“.

Große Aufregung und Gewu-
sel herrscht an der Bühne. Es

gibt die Siegerurkunden beim
Kinderstundenlauf. Auch vom
TPZ sind viele junge Läufer mit
am Start gewesen. Für Siegfried
Wonsack ist das Integration
pur: Über 30 junge Sportler aus
Kinderkrippe, Kindergarten
und Schule haben die Leistung
erbracht, die jeder konnte. Im
großen Feld derer, die für Men-
schen laufen, waren sie mitten-
drin dabei und hatten viel Ver-
gnügen.

Stolz – ja fast erschrocken –
über seinen Preis ist der Jüngs-
te, der wirklich ganz alleine ge-
laufen ist: Der eindreiviertel
Jahre alte Hendrik Rausch darf
auf die Bühne. Der Kleinste be-
kommt den „Großen Preis der
Frankenpost“: Zeitungshund
„Einstein“ in Plüsch, sogar ein
Stück größer als der Nach-
wuchssportler. Aber Hendrik
wächst ja noch.

Benefizlauf | Strahlender Sonnenschein
begleitet 300 „große“ Freizeitsportler bei der
Aktion „Menschen laufen für Menschen“.
Der Lauf fand zum achten Mal statt.

Ausgestattet mit einer Startnummer warten die jungen Läufer aufs Signal „Los geht‘s“. Jede Runde auf dem Parcours am
TPZ ist 500 Meter lang. Mehr Fotos unter www.frankenpost.de Foto: K.D.

Info

Gruppe über 10 Jahre:
1. Felicia Wels, Paul Meier
2. Aurelia Schürmann, Si-
mon Fischer
3. Anke Grieshammer, Mi-
chael Stockmann
6- bis 9-Jährige:
1. Nele Bergmann, Berkay
Izin
2. Laura Loy, Alexander
Sperschneider
3. Laura Schott, Thomas
Divisz
Gruppe unter 6 Jahre:
1. Paula Dietel, Anton Gau
2. Sofie Börner, Raphael
Heinzmann
3. Milena Gölkel, Pascal
Fraas

Start frei für Lehrpfad

Von Sandra Hüttner

Blechschmidtenhammer/Blan-
kenberg – Der 26 Kilometer
lange Saalepfad – ein geologi-
scher Lehrpfad auf thüringi-
scher und fränkischer Seite – ist
eröffnet. Diesseits und jenseits
der ehemaligen innerdeutschen
Grenze trafen sich zur offiziel-
len Eröffnung des Lehrpfades
nicht nur zahlreiche Wander-
freunde, sondern auch viele
Vertreter der Kommunen sowie
dem Naturpark Frankenwald
und jenem des Thüringer
Schiefergebirges/Obere Saale an
der Informationsstelle des Na-
turparks Frankenwald in Blech-
schmidtenhammer.
Bürgermeisterin Elke Beyer er-

innerte daran, dass vor 20 Jah-
ren genau an gleicher Stelle die
Öffnung der innerdeutschen

Grenze gefeiert wurde. Damit
sei der Weg zwischen Thürin-
gen und Franken wieder frei ge-
worden. „Wo vor 20 Jahren
hohe Zäune die Landschaft zer-
teilten, dürfen wir heute vor ei-
nem faszinierenden Entde-
ckungsraum stehen“, sagte die
Bürgermeisterin wörtlich. Sie
dankte Dietrich Förster vom
Naturpark Frankenwald, und
Christine Kober vom Naturpark
Schiefergebirge/Obere Saale, für
die Entwicklung und Verwirkli-
chung des Gemeinschaftspro-
jektes am „Grünen Band“. „Der
Saalepfad ist ein weiteres Stück
Gemeinsamkeit, eine Verbin-
dung von Mensch und Natur,
gespickt mit viel Wissenswer-
tem“, charakterisierte Elke Bey-
er den neuen Rundwanderweg,
dem sie viele interessierte und
wissensdurstige Menschen

wünschte. Die Infostelle Blech-
schmidtenhammer des Natur-
parks Frankenwald soll saniert
und ausgebaut werden. Darü-
ber informierte Geschäftsführer
Dietrich Förster. Ferner sei ge-
plant, die ehemalige Höllental-
bahn zu renovieren. Auf dem
Rundwanderweg werde dem
Wanderer in Form von Zeitspi-
ralen und auf Informationsta-
feln die Geologie nahege-
bracht. Das Konzept dazu erar-
beitete Dr. Markus Schade vom
Deutschen Goldmuseum im
thüringischen Theuern.

Blick ins Saaletal

Der Rundwanderweg „Saale-
pfad“ nimmt in Blechschmid-
tenhammer seinen Anfang und
führt auf fränkischer und thü-
ringischer Seite bis nach
Hirschberg und wieder zurück.
26 Kilometer werden dabei er-
wandert, und führen durch die
Orte Blankenstein, Pottiga und
Sparnberg in Thüringen und
Untertiefengrün, Rudolphstein
und Eisenbühl auf bayerischer
Seite. Markus Franz, der Ge-
schäftsführer vom Frankenwald
Tourismus Service Center lobte
die Partner, die mit ihrer Initia-
tive touristisches Potenzial be-
gehbar und nutzbar machten.
Er sei dankbar, dass durch die
Erschließung auf die Schönheit
und Besonderheit der Natur
hingewiesen wird. Am schöns-
ten Aussichtspunkt im Saaletal,
nur drei Kilometer vom Infor-
mationszentrum entfernt, der
Burgruine in Blankenberg, gab
es weitere umfassende Informa-
tionen für die Gäste. Per Auto
ging es zunächst ins benach-
barte Thüringen, um von Burg-
ruine und Aussichtspunkt Bas-
tei den Blick ins Saaletal
schweifen zu lassen. Der Blan-
kenberger Bürgermeister Hans
Wietzel berichtete von der Ge-
schichte seines Heimatortes.
Die Schutzburg aus dem 11.
Jahrhundert wurde seinen Wor-
ten zufolge 1948 von sowjeti-
schen Soldaten gesprengt. Er
selbst, damals gerade zehn Jah-
re alt, sei Zeitzeuge dieses Vor-
falls geworden. Ein Modell im
Maßstab 1:10 zeigt das Ritter-
gut wie es damals ausgesehen
hat. Ein Imbiss mit Thüringer
Rostbratwurst schloss sich den
offiziellen Worten an und spä-
ter die „Erklimmung“ des Aus-
sichtspunktes „Bastei“.

Auf der Schlossruine in Blankenberg gab es vielfältige Informa-
tionen zur Geschichte der Burgruine am Fuße des Aussichts-
punktes „Bastei“ und zum Geo-Wanderpfad. Unser Bild zeigt
Dr. Markus Schade, der das Konzept für den Geopfad erstellt
hat. Foto: S.H.

Eröffnung | 26 Kilometer weit führt der
Rundwanderweg „Saalepfad“ von
Blechschmidtenhammer nach Hirschberg.
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